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No . 114. Dienstag , den 5 Dezember 1916.

Amtlicher Teil.
, Au bie Herren Siirgcrmeister de« Kreise«.
Den Gememderechnern war gelegentlich der vor einigen

Jahren erfolgten Gehaltsregulierung vom Kreisausschuß eine
Vergütung für Schreibmaterialien mit der Maßgabe festgesetzt
worden , daß sie hieraus auch die Kosten der alljährlich zu be¬
schaffenden Kassenbücher zu decken hatten . Die Kosten hierfür
sind jedoch infolge der erheblichen Papierverteuerung derart ge¬
stiegen daß ich damit einverstanden bin, wenn in denjenigen Ge¬
meinden , in welchen der Gemeinderrchner auf den Bezug der
Jahresvergütung verzichtet, die Kosten für Schreibmaterialien und
Kassenbücher von der Gemeindekasse direkt bezahlt werden . Diese
Regelung tritt vom 1. April 1916 ab in Kraft vorbehaltlich ihrer
anderweitigen Festsetzung gelegentlich der nach dem Kriege zu er¬
wartenden Neuprüfung der Gehaltsverhältnisse.

Westerburg, den 30. November 1916.
_ Der Uorsttzerrbe des H reis ans sch nlfes.

Verordnung
über Saatkartoffel ». Vom 16. November 1916.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen
usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327) folgende
Verordnung erlassen:

§ 1. Saatkartoffeln aus der Ernte 1916 dürfen nur durch
die Vermittlung von landwirtschaftlichen Berufsvertretungen

.(Landwirtschaftskammern usw .) oder ähnlichen von den Landes¬
zentralbehörden bestimmten Stellen abgesetzt werden . Kartoffel¬
erzeuger dürfen ohne diese Vermittlung Saatkartoffeln an Land¬
wirte innerhalb ihres Kommunalverbandes unmittelbar zur Aus¬
saat absetzen.

8 2. Die landwirtschaftlichen Äerufsvertretungen oder die von
den Landeszentralbehörden bestimmten ähnlichen Stellen dürfen
den Absatz von Saatkartoffeln nach außerhalb ihres Bezirkes nur
an die landwirtschaftlichen Berufsvertretungen , an die von den
Landeszentralbehörden bestimmten ähnlichen Stellen oder an die
von den Vertretungen oder Stellen bezeichneten Organisationen
und Personen vermitteln . Saatkartoffeln aus Originalzuchten
und von landwirtschaftlichen Körperschaften anerkannte Saatkar¬
toffeln sind auf Anfordern tunlichst an diejenigen Stellen und
Personen zu vermitteln , die bisher diese Saatkartoffeln bezogen
haben.

§ 3. Die Ausfuhr von Saatkartoffeln aus einem Kommunal¬
berband in einen anderen Kommunalverband bedarf der Geneh¬
migung der Kommunalverbandes , aus dem die Saatkartoffeln
ausgeführt werden sollen, oder der Genehmigung der von der
Landeszentralbehörde sonst bestimmten Stelle?

Die Genehmigung ist zu erteilen , wenn die für den Kom¬
munalverband , aus dem die Saatkartoffeln ausgeführt werden
sollen, zuständige landwirtschaftliche Berufsvertretung oder die
von der Landeszentralbehörde bestimmte ähnliche Stelle und die
für diesen Kommunalverband zuständige Vermittlungsstelle (§ 7
der Bekanntmachung über die Kartoffelversorgung vom 26 . Juni
1916, Reichs -Gesetzbl. S . 590) die Ausfuhr verlangen.

8 4. Die Bestimmungen der Bekanntmachung über die Fest¬
setzung der Höchstpreise für Kartoffeln und die Preisstellung für
den Weiterverkauf vom 13. Juli 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 696)
gelten bis zum 15. Mai 1917 nicht für Saatkartoffeln.

8 5. Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungen
zur Ausführung dieser Verordnung . Sie bestimmen, wer als
Kommunalverband und als landwirtschaftliche Berufsvertretung
im Sinne dieser Verordnung anzusehen ist. Sie können anord¬
nen, daß die den Kommunalverbänden auferlegten Verpflicht¬

ungen durch deren Vorstand zu erfüllen sind.
§ 6 Mit Gefängnis bis zu sechs Monate » oder mit « e» -

strafe bis zu erntausendfünfhundert Mark wird bestraft:
1. wer Saatkartoffeln der Vorschrift des § 1 zuwider absetzt;
2. wer Saatkartoffeln ohne die nach 8 3 erforderliche « eneh-

mrgung ausführt.
der Strafe können die Gegenstände , aus die sich Ae

strafbare Handlung bezieht, eingezogen werden , unabhängig davon»
ob sie dem Täter gehören oder nicht.

§ 7. Die Bekanntmachung , betreffend Taatkartoffeln , vom 14.
September 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1031) wird aufgehoben.
. 8 8 Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkünd « !,
in Kraft.

Berlin , den 16. November 1916.
Der SlrUverlreler de » Keichskmrrtrr « . 0r . tzelff« ich.

Bekanntmachung.
Herr Bahnmeister Dewes von Westerburg wird iw Tas-

trage der Landwrrtschaftskammer am Frettaa . ft«tt 8 . Um.
nachmittags 2 llhr , im (ßafttyof Grrlach i » Ußetzeratzr
einen Vortrag über Kaainchen ?» ch1 halt « ? Ich «suche Sie
Herren Bürgermeister von Niederahr und der umliegenden Orte
für zahlreichen Besuch besorgt zu sein.

Westrrknrg . den8. Dezember 1916. Der Landrat.
Bekanntmachung

über Bestandsaufnahme und Beschlagnahme der Gesamtvorrüte
von Kakao und Schokolade zu Gunsten der Heeresverwaltung.

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats über Sicher¬
stellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (Reichr -Gesetzbl.
S . 357 ) mit Ergänzungen vom 9. Oktober 1915 (Reichs -Gesetzbl.
S . 645 ) und vom 25. November 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 778»
im besonderen auf Grund des § 5 der Verordnung wird bestimmt:

§ 1. Wer
1. Rohkakao, auch gebrannt oder geröstet,
2. Kakaomafse,
3. Kakaobutter,
4. Kakaopreßkuchen,
5.  Kakaoschrot,
6. Kakaopulver,
7.  Kakaopulver in Mischungen mit anderen Grzeng-

mssen, (z. V . Haferkakao, Bananen -Kakao, Näh»
kakao aller Art usw.),

8. Schokolademasse (auch Ueberzugsmaffe ) ,
9. Schokolade aller Art ( auch Schokoladenpulver ) ,

10. Kakaoabfälle (KakaogruL und Kakaokeime)
mit Begmn des 5. 12. 1616 für seine oder fremde Rechnung in
® ei? aorr âm  verpflichtet , die vorhandenen Mengen » getrennt
nach Art und Eigentümer unter Bezeichnung der Eigentümer »nt>
der Lagerungsorte , der Kriegs-Kakao-Gesellschaft m. b. ß ., Ham¬
burg 1, Mönckebergstraße 31 bis zum 11. 12 . 1916 durch et « -
geschriebene « Krief anzuzeigen. Alle Mengen derselben Waren»
gattung , die demselben Eigentümer gehören, sind zusammeuz »-

und in einer Ziffer , in Kilogramm , anzugeben . Anzeigen
über Mengen , die sich mit Beginn des 6. 12. 1916 unterweKk
befinden , sind von dem Empfänger unvermglich « ach
zu erstatten.

Die Anzeigepflicht erstreckt sich nicht auf Mengen , die für
die einzelnen Eigentümer genommen, insgesamt weniger al , ftifu
Kilogramm von jeder der angegebenen Warengattung betragen.

Außerdem hat der Eigentümer von insgesamt mekr al*
860 Kilogramm der obengenannten Waren (alle Bestände zu¬
sammengerechnet ) der Kriegs-Kakao-Gesellschaft in Hamburg tele*

gesamten Bestand an diesen Waren , einerlei,
ob dieser sich ,m eigenen oder fremden Gewahrsam , insbesondere



auf dem Transporte befindet , « ach Gewicht in Kil - geam « ,
und zwar jede Warengattnng in eine » besonderen Ziffer,
anzuzeigen.

§ 2. Die nach § 1 anzeigepflichtigen Mengen gelten vom 5.
12 . 1916 ab als zugunsten der Heeresverwaltung beschlagnahmt.
Sie dürfen nur mit Genehmigung der Kriegs -Kakao - Gesellschaft
anderweitig abgesetzt , verarbeitet oder weitergegeben werden.

§ 3 . Wer anzeigepflichtige Mengen (§ 1) in Gewahrsam hat,
hat sie der Kriegs -Kakao -Gesellschaft auf Verlangen zu überlassen
und auf Abruf zu verladen . Er hat sie bis zur Abnahme aufzube¬
wahren und pfleglich zu behandeln . Auf Verlangen hat er der
Kriegs -Kakao -Gesellschaft Proben gegen Erstattung der Porto¬
kosten einzusenden.

8 4 . Die Kriegs -Kakao -Gesellschaft hat auf Antrag des zur
Ueberlassung Verpflichteten binnen spätestens 8 Wochen nach Ein¬
gang des Antrages zu erklären , welche bestimmt zu bezeichnenden
Mengen sie übernehmen will . Für Mengen , die sie hiernach nicht
übernehmen will , erlöschen Beschränkungen des § 2 dieser Be¬
kanntmachung . Das Gleiche gilt soweit sie eine Erklärung binnen
der Frist nicht abgibt . Die Bestimmungen des 8 2 der Bundes¬
ratsverordnung vom 10 . Juni 1916 über die Regelung des Ver¬
kehrs mit Kakao und Schokolade ( Reichs -Gesetzbl . S . 503 ) werden
hierdurch nicht berührt . Ist der Verpflichtete nicht zugleich der
Eigentümer , so faan auch der Eigentümer den Antrag nach dem
ersten Satz dieses Paragraphen stellen.

Alle Mengen , die hiernach der Abnahme durch die Kriegs-
Kakao -Gesellschaft Vorbehalten sind , werden von ihr zu Eigentum
der Heeresverwaltung übernommen . Der zur Ueberlassung Ver¬
pflichtete hat der Kriegs -Kakao - Gesellschaft anzuzeigen , von wel¬
chem Zeitpunkt ab er liefern kann . Die Abnahme hat innerhalb
spätestens 6 Wochen nach diesem Zeitpunkt zu erfolgen.

§ 5 . Die Kriegs -Kakao - Gesellschaft setzt den Urbernahmepreis
für die von ihr übernommenen Waren fest.

Ist der Verpflichtete mit diesem Preise nicht einverstanden,
so ist nach den Bestimmungen der 8ß 2 und 3 der Verordnung
vom 24 . Juni 1915 (Schiedsgericht ) zu verfahren.

8 6 . Der Verpflichtete hat ohne Rücksicht auf die endgültige
Festsetzung des Preises zu liefern , die Kriegs -Kakao - Gesellschaft
vorläufig den von ihr festgesetzten Preis zahlen.

8 7. Die Zahlung soll in der Regel bei der Abnahme , jedoch
spätestens 4 Wochen nach Abnahme in bar zu erfolgen.

8 8 . Wer den Bestimmungen dieser Bekanntmachung zuwider¬
handelt , hat Bestrafung (Gefängnis bis zu einem Jahre oder
Geldstrafe bis zu 10000 Mk .) gemäß Ziffer 4 des 8 6 der Ver¬
ordnung vom 24 . Juni 1915/9 . Oktober 1915 zu gewärtigen.
Im übrigen finden die Strafandrohungen dieses § auch hinsicht¬
lich der Ziffern 1 bis 3 a . a . O . Anwendung.

8 9 . Die Anzeigepflicht erstreckt sich nicht auf Mengen , die
im Gewahrsam der Heeres -Verwaltung oder der Marine -Ver¬
waltung stehen.

Frankfurt a . Mai « , den 2 . Dezember 1916.
KteUu . Ge « eralkorttma « - a de » 18 . Armeekorp » .

Der stellvertr . Kommandierende General:
Riedel,  Generalleutnant.

Neber Kalkftiüftiff uns seine« *t»7lüuttft.
Vor dem Weltkriege wendete als Stickstoffdünger die

Deutsche Landwirtschaft hauptsächlich Chilisalpeter und Schwefel¬
saures Ammoniak , letzterer besonders als Mischdünger in Ver¬
bindung mit Superphosphat (A »ur « o« ii»k -Sus >e * pko » phat ) an.
Kalkstickstoff als Stickstoffdünger hatte sich erst in wenig Betrieben
eingebürgert . Heute aber , wo uns die Zufuhr von Chilisalpeter
vollständig fehlt und das bei uns gewonnene Schwefelsäure Am¬
moniak vornehmlich zu Munitionszwecken Verwendung findet , hat
der Kalksttckstaff größte Ke - eutirng " langt.

Kalkstickstoff kann nämlich in unbegrenzten Mengen bet uns
gewonnen werden und ist außerdem auch heute das billigste
Stickstoffdüngemittel . Dieser Vorzug kommt daher , dutz hiev
der Stickstoff au » dem unerschöpfliche « Luftmeer ge-
mouue « mird . Das Rohmaterial , ivoraus er hergestellt wwd,
ist zunächst Kalziumcarbid , womit das bekannte Acetylenlicht
hergestellt wird . Karbid wird durch Zusammenschmelzen von
Kalk und Kohle im elektrischen Ofen gewonnen . lieber dieses
Kalziumcarbid läßt man in einem besonders construierten Ofen
bei 700 bis 1000 Grad Celsius einen Luftstrom streichen , dem
man vorher den Sauerstoff entzogen hat . (Unsere Luft besteht
bekanntlich aus c. 20 Teile Sauerstoff und 80 Teile Stickstoff .)
In der Glühhitze absorbiert das Karbid den Stickstoff . Man
läßt dann das fertige Produkt erkalten und mahlt es zu einem
staubfeinen Pulver . Dieses Pulver stellt den fertigen im Handel
befindlichen Kalkstickstoff , der 15 bis 22 °/o Stickstoff enthält , dar.
Außer dem Stickstoff enthält er noch 55 bis 60 °/« Kalk und 15
bis 20 °/o Kohlenstoff.

Durch seine eigenartige Gewinnungsweise bedingt , kann der
Stickstoff im Kalkstickstoff nicht direkt den Pflanzen als Nahrung
dienen , sondern er muß erst im Boden eine Umwandlung er¬
leiden , daher ist auch seine Anwendung abweichend von den bisher
gebräuchlichen Stickstoffdüngemitteln.

Auf allen besseren Böden , wie mir sie hier auf dem Wester¬
wald haben , kann Kalkstickstoff ohne weiteres angewendet werden,
nur auf ganz leichten und auf allen sauren Böden wird Kalk¬

stickstoff besser nicht angewendet . Regel muß bei der Anwendung
des Kalkstickstoffes sein ihn z. B . bei der Aussaat von Getreide
nicht erst kurz vor dem Säen auszustreuen , weil ein besonderer
Bestandteil im Kalkstickstoff leicht eine schädigende Wirkung auf
die Keimung ausüben kann . Wird der Kalkstickstoff aber z. B.
bei Sommersaaten ( Hafer , Gerste , Sommerweizen u . s. w .) etwa
acht bis 10 Tage vor dem Säen auf den Acker gestreut , so ist
der schädigende Bestandteil (hauptsächlich Dizyandiamid ) längst
im Boden durch Umsetzung u . s. w . unschädlich geworden . Auf
Wintersaaten (Winterroggen , Winterweizen , Wintergerste ) , wo
man gewohnt ist eine Kopfdüngung mit Stickstoff zu geben , muß
Kalkstrckstoff kurz nach Erwachen der Vegetation , möglichst aber
auf schneefreien Acker und auf trockene Pflanzen gestreut werden.
Beste Zeit also Ende Februar bis Ende März . Die Wirkung ist
ganz vorzüglich und kann bis 70 Pfund pro 100 Ruten , im
Mittel 50 Pfund gegeben werden . Bei Sommersaaten kann man
einen Centner bis 150 Pfund pro Morgen anwenden . Ganz
hervorragend hat sich Kalkstickstoff auch bei Kartoffeln bewährt,
wo bis 2 Pfund pro Rute gegeben werden darf , auch hier wird
am besten der Kalkstickstoff einige Tage vorher auf den Acker vor
dem Auslegen der Knollen gestreut . Es sei noch erwähnt , daß
der Kalkstickstoff sich auch gegen Kartoffelkrankheiten bewährt hat
und der Stärkegehalt der Kartoffeln in günstiger Weise beinflußt
wird . Ebenso kann man Kalkstickstoff zu Rüben und Kohlraben
anwenden , auch auf Wiesen und Weiden vor Erwachen der Ve¬
getation streuen . Mischen läßt sich Kalkstickstoff vor dem Aus¬
streuen mit Thomasmehl , Rhenania -Phosphat , Kainit und Kali¬
salzen , aber nicht mit Superphosphat und Schwefelsaurem Am¬
moniak . Eine unangenehme Eigenschaft hat der Kalkstickstoff,
nämlich , daß er außerordentlich stäubt . Der Ausstrruende soll
deshalb sich ein feuchtes Tuch vor dem Mund binden und eine
Schutzbrille aufsetzen . Wenn man Kalkstickstoff vorher mit Kali¬
salzen mischt , wird das Stauben aber beseitigt.

Die Aufbewahrung der Säcke mit Kalkstickstoff erfolge in
möglichst trockenen Räumen , besser man läßt ihn nicht sehr lange
in den Säcken , die sonst platzen , stehen . Wenn nach Anwendung
von Kalkstickstoff z. B . als Kopfdüngung bei Wintersaaten zuerst
ein Gelbfärben der Blätter eintritt , so mache man sich keine
Sorgen , nach kurzer Zeit werden die Saaten eine Irmsomehr
dunkelgrünere Farbe annehmen . Wendet man Kalkstickstoff aus
nicht mit Pflanzen bestandenen Aeckern an , ist das Eineggen
oder Eingrubbern zu empfehlen . Endlich ist noch zu erwähnen,
daß man auch Kalkstickstoff mit Erfolg als HederichvertilgungS-
mittel angewendet hat . (Als Kopfdüngung auf Hafer , wenn der
Herdrich in die Blüte tritt , 40 bis 50 Pfund pro 100 Ruten .)

Schulze-Roeßler.

Der Welt-Krieg.
WB. Grotzes Hauptquartier , 2. Dez. Amtlich.

Westlicher Krieg»Ichauplaü.
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz Rupprecht

von Ba yern.
Auf beiden Ancreufern, am Et .-Pierre-Vaast-Walde und

südlich der Somme bei Chaulnes entwickelten sich zeitweilig starke
Artilleriekämpfe.

Gestlichee Krieg»schunplab.
Front des Gencralfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern^
Russische Vorstöße nördlich von Lmorgon und südlich von

Pinsk scheiterten verlustreich . ,
Front des Generalobersten Erzherzog Josef.

Die Angriffe der Russen und Rumänen in den Waldkar¬
pathen und dem siebenbürgischen Grenzgebirge dauern an. Der
Ansturm richtete sich gestern vornehmlich gegen.unsere Stellungen
an der Baba-Ludova und Gura Rucada, östlich von Dorna
Watra , soiote im Trotosu- und Eytoz-Tale . Er war vergeblich
und mit schweren Verlusten für den Feind verbunden.

Deutsche Truppen in den Waldkarpathen machten bei Ge¬
genstößen an einer Stelle «per 1000 Gefangene.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen
Die Kämpfe in der Walachei entwickeln sich zu einer großen

Schlacht.
Der aus dem Gebirge südöstlich von Campolung hrraus-

tretende Armeeflügel gewann in den Waldbergen zwischen beiden
Seiten des Dambooita-Abschnittes kämpfend Boden.

Am Argesul , südöstlich von Pitesti , ist die sich zum Kamps
stellende rumänische erste Armee von deutschen und österreichisch¬
ungarischen Truppen nach zähem Ringen durchbrochen und ge¬
schlagen lvorden . Das bis zu einem Divisionsstabsquartier vor¬
stoßende altbewährte bayerische Reserve - Jnfanterie -Regiment Nr.
18 nahm dort gefangenen Generalstabsoffizieren Befehle ab . au<
denen hervorgeht , daß an der von uns durchstoßenen Stellung
die erste Armee sich bis zum letzten Mann schlagen sollte . Der
Armeeführer , wohl im Bewußtsein des geringen moralischen
Wertes seiner Truppen , knüpfte an den in romanischem Phrasen¬
schwung gehaltenen Ausdruck der Erwartung auszuhalten und
bis zum Tode gegen die grausamen Barbaren zu kämpfen , die
Androhung sofort zu vollstreckender Todesstrafen gegen die Feig¬
linge in seiner Armee.

itb

c 1
9 «
elei

>ssis

itte
rsol

\

mbi
äse

eer

blid

!N- !
utfd
i €
«bei
eget
igre
»cht
tre

toz-
nbei
tre«

C

sere
<.

erre

stpr
un

»mä
hine

3
C

X d
d Ul
schn

2
i 1.
ge h

2
mpf<
hrer

A
lentl
r di
he r
>fte
cteili
'raft

Sk
itzte
ei bi
egrii
r.
WF

Fr

I.
engl
jelne
den
Sk

<t)ten

»nt
.Ni
it»rn
uslrc
nlab

Ei
Ttc



Wendung
Getreide

esonderer
üng auf
r z. « •
w .) etwa
t , so ist
) längst
en. Auf
ste) , wo
den, mutz
chst aber
: werden,
irkung ist
iten , im
ann man

Ganz
bewährt,
lier wird
llcker vor
hnt , datz
rährt hat
beinflutzt
!ohlraben

der Ve-
m Aus-
nd Kali-
rem Am-
kstickstoff,
irnde soll
ind eine
nit Kali-

cfolge in
chr lange
Wendung
en zuerst
ich keine
msomehr
stoff auf
Eineggen
:w ahnen,
iilgungS-
venn der

Ruten .)
er.

llich.

ipprecht

»lde und
lig starke

pold

)lich von

kValdkar-
n . Der
Wellungen

Dorna
ergeblich

bei Ge¬

lensen
r grohen

hrraus-
n beiden

Weiter unterhalb bis nahe der Donau ist der Argesul kämp-
gd erreicht.

An Gefangenen hat — so weit Zählung bisher möglich
a L fi 5~T bEt TJu*  Nl °nn. an Leute
\ Geschntze«nd 100 gefüllte Mnnitionswaarn neben
eien anderen Truppenfahrzeugen eingebracht.
.. . der Dobrudfcha schlugen bulgarische Truppen starke
lsstsche Angriffe ab.

. Makedonische Front.
Auch auf diesem Kriegsschauplatz blieben Borstöße der En-
nordwestlich von Monastir und bei Gruniste ohne jeglichen

W8. Großes Hauptquartier , 3. De;. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Somme - und Maasgebiet nahm an einzelnen Tages-
mden die Artillerietätigkeit zu und hielt sich auch nachts stellen
nse an Stärke über dem gewöhnlichen Maß.

Oestlicher Kriegsschauplatz,
eeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Abgesehen von lebhafterem Feuer an der Narajowka und

dlich des Dnjestr keine besonderen Ereignisse.
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.

Gestern , am fünften Tage der russisch -rumänischen Karpa-
-n-Offensive . richteten sie die Angriffe hauptsächlich gegen die
litschen Linien in den Waldkarpathen . Am Gutin Toumatet
i Smotrec , besonders heftig westlich der Baba -Ludova und oft
ederholt an der Creteala -Höhe . stürmten die Russen immer
cgeblrch an . Unser Feuer riß breite Lücken in die Massen der
igreifer . Bom Nachstoß hinter dem weichenden Feind her
»chten an der Baba -Ludova deutsche Jagdkommandos 4 Ofk
tvt  und über 300 Man« zurück.

Auch östlich von Kirlibaba , beiderseits des Trotosul - und
toz-Tales scheiterten starke Angriffe Hier wurden mehrere
ndert Gefangene gemacht.

eresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen
Die Schlacht am Arges » dauert an ; sie hat bisher den von

serer Führung beabsichtigten Verlauf genommen
Von Campolung und Pitesti her gewannen deutsche und

errerchisch -ungarische Truppen kämpfend Boden.
Im Argesu -Tal stießen heute Nacht zwei Bataillone des

stpreußlschen Reserve -Jnfanterie -Regiments Nr . 21 mit Artille¬
unter Führung des verwundeten Majors v . Richter vom

»märkischen Fekdartillerie -Regiment Rr . 54 bis Gaesti vor und
hmen dem Feind dort sechs Haubitzen ab.

Der Arges » ist weiter stromabwärts überschritten.
Eine rumänische Stoßtruppe , die südwestlich von Bukarest

:r den Argesu und den Neajlovu vorgedrungen war , ist umfaßt
d unter schweren Verlusten nach Nordosten über den Neajlovn-
schnitt zurückgeworfen worden.

Auf dein äußersten rechten Flügel an der Donau wurden
i 1. Dezember russische Angriffe verlustreich abgewieseu . Die
ge hat sich dort am 2. Dezember nicht geändert.

Die Beute der 9 . und der Donau -Armee aus den gestrigen
nipfen beläuft sich auf 8860 Gefangene , 15 Geschütze
hrere Kraftwagen und sehr viele andere Fahrzeuge.

Am Westflügel der Dobrudschafront wiesen bulgarische Re-
icnter starke Angriffe durch Feuer , zum Teil durch Vorstoß
r die eigenen Linien zurück . Weiter östlich gingen ottoma-
he und bulgarische Abteilungen gegen die russischen Stellungen
- stellten durch Gefangene von drei russischen Divisionen die
teilung der feindlichen Kräfte fest und erbeuteten zwei Pan-
caftwagen mit englischer Besatzung.

Mazedonische Front.
Nach Trommelfeuer griff der Gegner die von Bulgaren

tzte Höhe 1248 nordwestlich von Monastir an und holte sich
ei blutige Verluste . Die Höhe blieb ebenso wie der gleichfalls
■griffene Ruinenberg bei Gruniste in der Hand der Dertei-

Borstößen rafften sie sich an einigen Pnnkten noch auf . Gestei¬
gertes Artilleriefeuer schien das Abflauen der Angriffe verdecken
zu sollen.

_ _ Stärker war der russische Druck noch an der siebenbürgischm
Ostfront . Am Trotosul -Tale gelang es dem Feinde , kleine Fort¬
schritte zu machen . Deutsche und österreichisch -ungarische Truppen
entrissen chm weiter südlich eine jüngst verlorene Höhenftelluna
wieder . *

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.
_ ^ Der 3. Dezember brachte in der Schlacht am Argesu die
Entscheidung ; sie ist gewonnen.

Die Operationen des Generals der Infanterie von Fallen-
— Aiitte November durch die siegreiche Schlacht von Tar-

gu -Jiu begonnen und der aus das Norduser der Donau ge¬
gangenen deutschen , bulgarischen und ottomanischen Kräfte sind
von Erfolg gekrönt gewesen.

Die imter Führung des Generals der Infanterie Kos»
kampfende Donau -Armee von Svistov her , die durch die westliche
Walachei über Craiova vordringende Armee des Generalleutnant«
Kuehne , die nach harten Kämpfen längs des Argesu auS dem
Gebirge heraustretende Gruppe des Generalleutnants Krafft »on
Delmensingen und die unter dem Befehl des Generalleutnant
v . Morgen über Campolung vorbrechenden deutschen und öster¬
reichisch -ungarischen Truppen haben ihre Bereinigung zwischen
Donau und dem Gebirge vollzogen.

Der linke Flügel nahm gestern Targoviste . Me Truppen
des Generalleutnants Krafft von Delmensingen setzten gestern
von Pitesti ihren Siegeszug fort , schlugen die erst » rumänische
Armee vollständig und trieben ihre Reste über Titu , den Gabel¬
punkt der Bahn nach Bukarest auf Campolung « nd Pitesti , in
die Armee der bewährten 41 . Infanterie -Division unter Führ « » ,
des Generalleutnants Schmidt von Knobelsdorf.

> 2lus dem linken Argesu -Ufer , nordwestlich und westlich von
Bukarest , blieb der Kampf in erfolgreichem Fortschreiten.

Südwestlich der Festung wurde der Rumäne , der nach ans¬
gefundenen Befehlen die Absicht hatte , die Donau -Armee verein¬
zelt zu schlagen , während sein Nordflügel — die 1. Armee —
standhielt Wer den Neajlovu gegen den Argesu zurückgeworfen.

Südlich von Bukarest waren starke rumänisch -russische Kräfte
adzuwehren . Auch hier wurde dem Feind eine schwere Nieder-läge bereitet. ^ ^
CU--J ^ a.ua ^ er ‘e un ^ F ^ eger gelangen Bahnnnterbrechungen i«
Rucken des rumänischen HeereS.

Die Haltung unserer Truppen in den siegreichen Kämpfen
war über alles Lob erhaben , ihre Marschleistungen gewaltig.
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WB. Großes Hauptquartier , 4. Dez. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalseldmarschalls Herzog Albrecht von
Württemberg.

Im Ipern - und Wytschaete - Bogen gingen im Anschluß an
engungen englische Patrouillen gegen unsere Stellungen vor.
jelnen gelang es , in den vordersten Graben zu kommen ; sie
den im Handgemenge überwältigt oder zurückgetrieben.

Von den übrigen Armeen sind besondere Ereignisse nicht zu
Aen.

Oestlicher Kriegs schanpiatz.
:°nt des Generalseldmarschalls Prinz Leopold von Bayern.
, Nördlich des Dryswjaty -Sees gingen nach starker Feuervor-
ltung russische Kräfte gegen unsere Linien vor ; sie wurden
«streich abgewiesen . Ebenso scheiterte der Vorstoß feindlicher
"fabteilungen an der Bystrzyca -Solotwinska.

Eigene Unternehmungen westlich von Tarnopol und südlich
Ttanislau hatten Erfolg.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
In den Waldkarpathen hat gestern die Angriffslütigkeit der

M nachgelassen , nur zu leicht zurückgewiesenen , schwächlichen

CT\ » - r  o c c , T7 -J ' v  UCWUilUJ
reiche Land und dre erbeuteten gefüllten VerpflegungSfabr -»

zeuge des Gegners erleichtern die Versorgung der Trappe.
Die rnmanischr Armee hat die schwerste« blntige»

Der ln ste erlitte «. Zu de« Ta«senden 00« Gefangene»
aus öen vorhergehenden Tagen kamen «och Über 8000 Mo « « .
.. . Dre K-«te an Frldgerat «nd Kriegsmaterial ist« #-
<£ err*lr£«r.> ©* stele» bei der Donan-Arm-e 38 Ge
kchntze. bei Tltu <3 Lokomotiven mit vielem rollende«
Material r« «nsere Hände. Die Operationen gehen plan¬
gemäß werter ; neue Kämpfe stehen bevor.

In der Dobrudscha keine größeren Kampfhandlungen.

..D .bne Einfluß auf lie LntscheiWng " stchenden Schläge in
Rumänien bleibt der Verlust einer auf dem Ostufer der Cerna
gelegenen Höhe , die gestern von den Serben genommen wurde
und bte damit verbundene Verlegung eines Teiles unserer dor¬
tigen Stellung.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
Rnmäniens Untergang - rin -roste» Unglück»

fnr die Alliierten.
^ .. dem amtliche« russischen Blatt!
Berlin . 2. Dez. (zb.) Der amtliche„Rußkij Invalid"

wendet sich gegen die lerchtsinngen russischen Pressestimmen über
den rumänischen Vernichtungskampf . Der deutsche Feldzug fei
keme Racheaktion , sondern ein großes taktisch-ökonomische « Ma¬
növer . Rumänien , das den drittgrößten Weizen -Export der gan¬
zen Welt habe , übertreffe sogar Kanada und Argentinien an vieh-
reichtum . Deutschland könne seinen Bedarf an Fleisch , M »hl und
Pferden in voller Höhe ausfüllen . Auch Rumänien « Reichtum
an Petroleum und Metallen käme den Deutschen gelegen Ru¬
mäniens Untergang sei ein großes Unglück für die Alliierten , weil
durch ihn die Zentralstaaten ihre Widerstandskraft in ungeahnter
Weise mehrten . Auch Rumäniens strategische Wichtigkeit wäre
nicht gering.

Bukarest schon nnter dem Feurr nnserer schwere«
Artillerie.

Berlin , 3. Dez. Nach einer Londoner Depesche de« „Srcolo"
Uegt Bukarest bereits unter dem Feuer der schweren Artillerie der
Deutschen . Dre englischen Militärkriliker weisen darauf hin . daß
Bukarests Befestigungen veraltet und darum demselben Lose wie
auch Lüttich und Namur ausgesetzt seien . Munition fehle . Die

Feldarm ^ latC *® “9e m einem  Siege der russisch- rumänische«
Derödung der rumänischen Hanptstadt.

Dre Flucht der rumänischen Bevölkerung au « Bukarest hatte
bereits die gänzliche Verödung einzelner Stadtteile zur Folge



Dir rumänischer» KönigsgrÜber unter deutschem Schutz.
WB. Serli « , 30. Nov. (Amtl.) Mit der Einnahme von Cur-

tes de Arges , sind auch die dort befindlichen rumänischen Königs¬
gräber unter den Schutz der deutschen Truppen gekommen . Der
Deutsche Kaiser befahl , daß deutsche Truppen , welche Curtes de
Arges durchschreiten , an den Gräbern des verstorbenen Königs¬
paares Kränze niederlegen.

„Mieder ei« Märtyrer land."
WTB . Ser « , 2 . Dez . „ D6mocrate " schreibt zu dem Zu¬

sammenbruch Rumäniens : Wieder ein Märtyrerland , wieder ein
Volk , das unter der Gewalt der Uebermacht zusammenbricht , wie¬
der einmal wundervolle Hoffnungen , die enttäuscht werden . Der
schwarze Adler hat seine Beute soeben gepackt . Tapfer hat Ru¬
mänien standgehalten , tapfer hat es sich verteidigt , tapfer vertei¬
digt es sich noch , aber es wird besiegt werden . Die Dämmerung
steigt hernieder . Ein ganzes Heer zieht sich zurück . Die Haupt¬
stadt wird von den Granaten der Eindringlinge bedroht , die Re¬
gierung wurde gezwungen , Bukarest zu räumen und nach Jassy
zu flüchten . Welch besonderes herzzerreißendes Schicksal erduldet
dieses Land , das als letztes in den Krieg eingetreten ist und unter
den Doppelschlägen des Feindes zusammenbricht , der nach zwei
harten Kriegsjahren noch furchtbar ist . Mit Rumänien erhält die
Märtyrerkrone der kleinen Völker einen neuen Heiligenschein.

„Strauchritter Nr«tzelos".
Serli «, 2. Dez. Laut „Vofsischer Zeitung" erließ nun¬

mehr die Salonikier provisorische Regierung die offizielle Kriegs¬
erklärung an Deutschland und Bulgarien . — Die griechischen
Reservistenliga soll die Fortführung des Kriegsmaterials aus
Athen gegen Norden fortsetzen.

I «h«ltschwerr Knnrlerrvorte.
Die Mißachtung «« Irrer Friedensbereitschaft wird

schwer uo« der G«te«te gebüßt werde«.
Kot«, 1. Dez. (zk.) Der bekannte amerikanische Journalist

William Haie hatte am Dienstag eine Unterredung mit dem
Reichskanzler . Dieser erklärte , es scheine, als ob die englische
Presse den Auftrag erhalten habe , seine Worte über die Bereit¬
schaft Deutschlands , sich einer Friedensvereinigung anzuschließen,
absichtlich falsch zu deuten . Seine Worte bedeuteten nichts an¬
deres als eine aufrichtige und lebhafte Erklärung der Bereit¬
schaft Deutschlands , an der Sicherung des Weltfriedens mitzu¬
arbeiten . Das deutsche Volk sei absolut entschlossen , diesen Krieg
zu Ende zu führen , und in diesem Entschluß rufen wir die ganze
Kraft eines einigen Volkes auf . Unsere wiederholte Versicherung,
in Friedensverhandlungen einzutreten , haben niemals einen
Widerhall gefunden , an ^ manchen Stellen sind sie sogar als
Aeußerungen der Schwäche und Furcht gedeutet worden . Sicher¬
lich beweisen die Ergebnisse des vergangenen Jahres genügend,
daß wir damals nicht auS Schwäche oder Furcht sprachen . Die
Ergebnisse des kommenden Jahres werden zeigen , daß wir , wenn
wir an unserer Bereitschaft , eine Beilegung des Streites zu er¬
örtern , festhalten lediglich dem Gebote der Menschlichkeit folgten,
nicht aber dem der Furcht . Ich spreche ohne jede Befürchtung
hinsichtlich des großen Ausganges des großen Kampfes , wie lange
er auch noch dauern möge , aber in dein ernsten Bewußtsein der
Heiligkeit des Lebens , das uns von einer höheren Macht geschenkt
wurde und das nicht leichthin zerstört werden darf infolge mensch¬
licher Mißhelligkeiten , die gemeinsame Bemühungen zu beseitigen
imstande wären . Der Kanzler schloß : Wenn unsere Feinde
einseitig sind und ihre hoffnungslosen Anstrengungen fortsetzen
wollen , so können wir nur fortfahren , sie den schweren Preis
ihrer Torheit zahlen zu lassen . Die deutsche Seele ist entschlossen
und nicht niederzudrücken . Gegen unsere feste, weithin gezogene
Linie stürmen die Wellen der Angreifer vergeblich an . An keiner
Stelle der Front brauchen wir irgendwelche Besorgnis zu hegen.
Morgen beginnen wir eine Verteidigungsmaßregel von überwäl¬
tigender Größe . Indessen , während das deutsche Volk mit uner¬
schütterlicher Entschlossenheit den Kampf weiterführt , so lange er
nötig ist , um die Sicherung unserer nationaler Bestimmung zu
erreichen , ist es stets unser Wunsch , die Betätigung des Friedens
sobald wieder aufzunehmen als es uns möglich ist.

Die Friede«s»«sstchte».
-WB . Serli « , 4. Dez . Die Vossische Zeitung schreibt : Die

Friedensglocken ! Noch vor wenigen Monaten hätte man es als
eine zügellose Phantasterei erklärt , überhaupt nur von ihnen zu
sprechen . Heute empfinden wir alle , das durch die Ereignisse der
letzten Wochen das Ende des Krieges uns doch um ein Erheb¬
liches näher gerückt ist . Es scheint sogar die Staatsmänner schon
eine gewisse Nervosität ergriffen zu haben.

Deutsches Reich.
Serli «, 2. Dez. De» dev GesaUttabstimmrmg««tzm

-er Reichstag heute da» Gesetz über de« «aterlä«dischen
Hilfsdienst mit 335 gegen 19 Stimme» bei 8 Enthaltun¬
gen a«. Das Ha«s «ahm die Abstimm««g mit großem
Seifall a»f.

Gine gemsu«e«e Schlacht.
WTB - Serli « , 3 . Dez . Unter der Ueberschrift : „Eine

gewonnene Schlacht " sagt die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " :
Gestern nachmittag , am 2 . Dezember 1916 war die denkwürdige
und feierliche Stunde , in der der Reichstagspräsident vor den
Volksvertretern feststellte , daß der Reichstag das Hilfsdienstgesetz
mit einer an Einstimmigkeit grenzenden Mehrheit angenommen

habe . Das deutsche Volk weiß , daß , seit das Deutsche R
besteht , kein Gesetz von gewaltigerer Bedeutung erlassen wor
ist . Millionen von Menschen , Jünglinge und Greise , stehen du
drungen von der Größe der Zeit bereit , dem Rufe des La
landes zu folgen und in der neugeschaffenen Heimarmee zu die.
Diese Bereitschaft , die das Gesetz geschaffen hat , ist mehr als!
gewonnene Schlacht , sie ist der Sieg . In der Annahme
Gesetzes hat das deutsche Volk durch seine Volksvertretung
derum bezeugt und in heiligem Gelöbnis kundgetan , daß es
die größten Opfer die daS Durchhalten und der Sieg verlan
stolz und frei zu bringen willens ist . Das deutsche Volk
abermals durch die Größe seiner Entschluffes der Größe der
sich würdig erwiesen und damit Recht und Gewißheit des Si>
von neuem erworben.

Die Erhöh««« brr Familien-Urrterstützirnyen.
Srrli «, 3. Dez. Der Bundesrat hat beschlossen, die

milien -Unterstützung monatlich auf 20 Mk . für jede Kriegers
und 12 Mk . für jeden anderen Bezugsberechtigten zu erhöhe:
zwar zunächst bis zum 30 . April 1917 , beginnend einschlies p eint H

erhöhten ! Lungen"
! 1 Psg . -

Monat November ; ausgezahlt werden sollen die
träge für Monat November und Dezember mit der zweiten
natsrate des Dezember , sodatz den zahlreichen Familien
größerer Betrag zu Weihnachten zur Verfügung steht . (Lebh
Zustimmung ). Weiter hat der Bundesrat beschlossen , die Uv
stützung , die er den Gemeinden zur Kriegswohlsahrtspflege.
Höhe von 20 Millionen bisher gewährt hat , auf 30 MillioA - y . 1
zu erhöhen und den Fond für besondere Fälle , der bisher
Million betrug , auf 1 Million zu erhöhen . Durch diese Erhöh
beträgt die Mehraufwendnng , die für die Familienunterstütz
gemacht wird , monatlich 55 Millionen Mk . Im Laufe von s
Monaten ist das eine Summe von 330 Millionen Mk ., die
Kriegerfamilien zugute kommen wird . Weiter ist beschlo
worden , daß bei Entlassung aus dem Heere noch eine h
Monatsrate an die Familien gezahlt werden soll , damit

- * “ ■* ' — — - ' . . . . |) 5I O i
wirtschaftliche Notlage bei Rückkehr des Mannes eintritt. lachmit

NloffenAus dem Kreise Westerburg
U»rstertz«rg, 5. Dezember 191--

Dir Prüfung der GirMnngslrarten iu»Kreisr Wes
h«rg ergab, daß vielfach seitens der Arbeitgeber Zweifel übei
Höhe der Markenverwendung für Dienstboten bestanden.
Versicherte , welche ihrem Lohn enffprechend bei den monatli s
Beiträgen von 2,25 Mk . der Ul . Stufe der Ortskrankenkasse
gehören , sind nicht blaue , sondern grüne Marken der Ul . Li
klaffe zu verwenden . Arbeitgeber , bei denen eine Prüfung
Ouittungskarten jetzt nicht stattgefunden hat und Über die $ a
der Markenverwendung im Zweifel sind , wird anheim gege
sich zwecks Auskunftserteilung an die Ortskrankenkasse ihres
zirks zu wenden.

Kadenschluß7 Utzr. Mirtschaftaschlntz 10 Uhr.
Es besteht die Absicht zum Zwecke der Kohlenersparung

Ladenschluß für das ganze Reich , mit Ausnahme der LebenssValdmül
telgeschäfte auf 7 Nhr festzusetzen , den Theater - und Gaste n Fleiscl
schaftsschluß auf 10 Uhr . Die Landeszentralbehörden sollen >och i « 3
die Erlaubnis erhalten , mit Rücksicht auf die lokalen Bedürs ilsoff , A
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die Polizeistunde um 1— 1 V» Stunden heraufzusetzen , sodatz vester«
längstens bis um l/r12 Uhr die Gastwirtschaften und andere ös
liche Lokale , namentlich in den großen Berkehrszentren geö
sein dürfen.
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